
Einzelpreis 20 Pfg . • 4 . Jahrgang
" fchetm msrocns wu> Nachmittag », Cormtag » rnib Montag » mn

m nnZ*. Bezug»prei » betragt bei freier Zustellung ins Hau » für Grost - Berlin
oto<!. iK sablbar . ffllr Postbezug nehmen sämtlich ePostanstalten Vestelluugen enr»

Streifband bezogen fär Deutschland , Oesterreich , Ungarn , Danzig , da »
"e xl ' �. ��Sebietsowiediesruheren deutschen GebietePolens u. Luxemburgs 20M. ,a» u drige Ausland 27 M. per Brief bez. für Deutschland ». Oesterreich - Ungarn Sä M.

edaktio ». Expedition nnd Verlag : VerU » « 2 . Breite Ttratze S. S.

Freitag » 3 . Juni 1921 Nummer 254 Abend - Ausgabe

"oirp ' rrrilltjdi , ober bnot « mim boftet 5, —M. einschließNch
An,ngcn ; Da- ( ettoebmditt Wort 2, —M. , jtbts roctltt :

�"lchli - �lich Tnimmg » , Uschlag. Lauscnbe Anziigin lam Tarif .

� ° Stellen - Gesuchr 2,20 M. nttlo pro Z- ilr . Sl - ll - n- Drsuch,
m Wort�lnzergen : da » fettgedruckte Wort 1,50 M. . jedes weitere Wort 1, — M.

Fernsprecher : Zentrum 152 Z0 —152 3 »

berliner - Organ
brr Vnabliänalßen Sojiaiöemofratie Oeutfifitonös

Es gibt keine Winkelzüge
Gleichzeitige Entwaffnung und Auflösung der

bayrischen Einwohnerwehren
EE . Pari » , Z. Zum .

Anläßlich de « Abschiedsbesuche«, den gestern der Vorfitzend « der
deutschen Friedensdelegation , Herr von M u t i u s , Briand ab -
stattete , erklärte er , daß die deutsch « Regierung die ernsteste ' Ab-
sicht habe , die Entwassnung der Einwohnerwehr durchzusiihren .
Briand antwortete , daß die französisch « Regierung sich an
den Buchstaben de « Ultimatum . « halte und daß dre
Alliierten gleichzeitig die Entwassnung und Auslösungder Einwohnerwehr faserten .

Gestern wurde auch der deutsche Botschafter Dr . Mayer von
Briand empfangen . Auch er teilte dem französischen Minister -
Präsidenten mit , wie ernst e » de , deutschen Regierung mit der
Erfüllung der von ihr eingegangenen Berpflichtungen sei . Er
erhielt dieselbe kühl « Antworl wie Herr von Mutiu « .

Die Antwort des französischen Ministerpräsidenten sagt
nochmals deutlich , dah es keine Winkelzüge hinsichtlich der
bayerischen Einwohnerwehr gibt . Es handelt sich nicht nur
um die Entwaffnung , sondern auch um die Auflösungder Einwohnerwehren . Und hier setzt der Widerstand der
Kreise ein , die um alles in der Welt nicht ihre geliebte Ein -
wohnerwehr verlieren wollen . Es heißt , zur Auflösung der
entwaffneten Einwohnerwehr fehlte die gesetzliche Grund -
läge , da sie in dieser Gestalt keinem Reichsgesetz widerspräche .Trifft das zu , dann muh ehen schleunigst ein neuesGesetz geschaffen werden , das der politischen Notwendigkeitder Auflösung der Einwohnerwehren auch die gesetzlicheGrundlage gibt . In gleicher Lage wurde ja auch das Eni -
waffnunasgesetz oeschasfen .

Die Auflösung der Einwohnerwehren ist deshalbunerläßlich , da die Entwaffnung für sich allein die Gefahr ,die diese Organisation bildest , nicht beseitigt . Das Bestehender Organisation fördert die Pflege des Orgeschgeistes , dieBergiftung des innerpolitischen Lebens , schafft die Möglich -keit der Beiseiteschaffung von Waffenvor -r ä t e n . Und wir würden Tiei jeder Gelegenheit das traurigeSpiel erleben , wie uns das Beispiel der Freikorps zeigt , daßdie Einwohnerwehr gerüstet und bereit dasteht , zum Kampfgegen den inneren Feini ) , als Ursache neuer Verwicklungenmit der Entente . Nur die sofortige restlose Auflösung undEntwaffnung und die Verhinderung der Neubildung ähn -licher Organisationen werden uns auf die Dauer von diesemGebilde befreien , das uns nach innen u "
unendlich geschadet hat .

und nach außen so

Neuwahlen in Porwgal
Lissabon , 2. Zuni . ( Hat ) cts . )Da « Parlament wurde aufgelöst . Die Wahlen zu dengesetzgebenden Körpe�chaften�wnrden ans den 20 . Zuni festgesetzt .

Wirths Rede in England
L o n d o n , 2. Zuni .Die Abendblätter bringen die von Reuter in ausführlicherF a f f u n g wiedergegebene Reichstagsrede Dr . Wirthsmit großen Ueberfchriften an erste , Stelle , enthalten sich je -doch bisher jeden Kommentars .

Um die Sanktionen
Pari » . Z. Zuni .

5*7�4 diplomatische Berichterstatter der „ Chicago Tribüne "' 5 * i * . 7?b die Forderung , über das Datum für die R ä « m > n a
«i .. t w t frlfcotf , Duisburg und Ruhrort und für die
einem ,leV� Zollgrenze am rechten Rheinuser zu

dakür Sei twi ' w . 2 0m ' nen JU �langen , die wahre Ursache
* Im h � ®n9lotU » auf dem sofortigen Zusammen -
- Neinnnn te » . X Rat « » bestehe . Die amerikanisch «

fcÜi. d * " etawlniunkt der Engländer . Italiener und
he ° « Ji »« n . >. e�t6unn einer Zkprozentigen Abgabe längsdes Rh - . n - dem deutschen Außenhandel schädlich sei .

Frankreich will gesichert sein
Englikch.<imerilonilch. sroilzLNche Mi - » ,

. . . . _ .. EE . Paris , 3. Zuni .
i???rl»�Vkpnn�!!i;i5.��5dtlicht heute morgen - inen vomwirlerte? Arli/el k- p � . Auswärtiges Amt ) offensichtlich in -

n-nlni K- . 4 n r l e,ne Neuorientierung der französischen
ickreibt dak � ?nl? Deutschland hinweist . Das Blattlu' ionh im b • 5r °n' teich und Deutschland der Friedens -

IV. Zwischen zwei Kriegen sei. DieDeutschen seien durch dte Eeburtszisfern bereits stärker als die
nerlnreit�hofien�ujl . auch uoch ihren großen Alliierten . Rußland .
»! inn - nW - Politik in Kontinentaleuropakönne in 10 oder » 0 Jahren e,n « Aenderung erfahren . Zur ZeitNapoleons III . , schreibt das Blatt , war England mit Bis -m a r ck , zur Zeit Wilhelms II . war es mit FrankreichDie Entente kann fortbestehen . ahZ J ? « — _ - . Ä
mit Sicherl
Frankreich

Foch den Rhein als Grenze haben , und deshalb fei auch
der lallianzvertrag zwischen Frankreich und England geschlossen
worden . Wenn nun auch die Vereinigten Staaten mit
Frankreich durch Vermittlung Englands ein Abkommen
schließen würden , wonach sie im Falle eines deutschen Angriffes
Hilfe leisten müßten , dann würde Frankreich sein « Ansprüche
gegenüber Deutschland abändern . Es würde zwar nicht auf die
Reparationsforderungen verzichten , aber es würde doch jene For -
derungen fallen lasten , deren Zweck dahingeht , Deutschland in
einem gewlsten Zustand der Schwäche zu halten .

Der heutige Leitartikel des „ Temps " gibt ebenfalls dem
Gedanken Ausdruck , daß eine Erleichterung der europäischen Lage
dadurch herbeigeführt werde , daß England und Amerika Frank -
reich das Versprechen gäben , es im Falle eines deutschen An -
griffes militärisch zu unterstützen .

London , 2. Zuni .
Der Pariser Berichterstatter der „ Wcstminster Gazette " schreibt

im Anschluß einerseits an die Bemerkung Lloyd Georges über
„ neue Freundschaften " und andererseits an die Erklärung des
Variier . . Temvs " bnü »! »- «n. »: *: » v . -

- - -

. . . . .. _ _„ k,,ip . «. u uuu » uiiwen «. Hg5land und Frankreich , um sich mit Deutschland zu veremigen .erleben werde . Die diesbezüglichen Bemerkungen , die man aufbeiden Seiten des Kanals gehört habe , feren absurd . Wever
Frankreich noch England könnten es sich lerften , die Entente�zoviern . Die "

- - - - -- - - -

—

Zö
' - . i — « wvm » uici « Zugeständniste einem ieue ocs iran -

ösifchen Parlaments mißfallen sollten , als die Entente zuchw ächen .

Werbungen für Oberschlesien
Das von der Reichsregierung erlassene Verbot , Werbungen für

Oberschlesien vorzunehmen , wird von den Orgeschführern nicht be -
achtet . Die angedrohten Strafen schrecken nicht , weil die Werber
ganz genau wisten , daß ihnen vor einem deutschen Gericht nichts
geschehen kann . Eine weit verzweigte Organisation besteht , die
die Werbungen finanziert und die nach Oberschlesien transportier -ten schwarz- weiß- roten Banden löhnt und verpflegt . In der Mark
Brandenburg werden in vielen Orten neue Werbeplakate
für die oberschlesische Orgesch angeschlagen . In Braunschweigist , wie der „ Vorwärts " berichtet , am Donnerstag eine Werbe -
stelle aufgehoben worden , die sich in den Räumen der
studentischen Verbindung „ Germania " befand . Der Leiter der
Werbestelle war ein früherer Reichswehrhauptmann K u tz e n , der
während der Kapptage unter der Fahne des Generals Lüttwiy
gegen die Republik kämpfte . Ueber hundert Personen , in der
Hauptsache Studenten der Technischen Hochschule , sind angeworben
und nach Oberschlesien geschickt worden . In den beschlagnahmten
Papieren steht , daß die Verfügung der Reichsregierung nur als
Proklamation nach außen hin zu werten fei , also ein Schein -
manöver darstelle . Für den sogenannten Selb st schütz
kämedasVerbotnichtinFrage . Der verhaftete Haupt -
mann Kntzen ist der Hauptleitcr der braunschweigischen Orgesch .Wir sind nun neugierig , ob er zur strafrechtlichen Verantwortung
gezogen wird .

Sehr interestant ist auch ein Vorgang in Leipzig . Das
dortige Zeitfreiwilligenregiment ist im Sommer vorigen Jahres
„ aufgelöst " worden . Es vollzog sich aber nur ein Firmen -
Wechsel , denn die militärisch « Organisation blieb bestehen und
zergliederte sich nunmehr in verschiedene „ Sportvereine " . Als
kürzlich in Oberschlesien die Kämpfe einsetzten , sandten auch die
Leipziger Zeitfreiwilligen Streiter , von denen mehrere im Kampfe
fielen . Jetzt sind in den bürgerlichen Blättern die Nachrufe für
die Gefallenen erschienen , und es zeigen Verluste an :

Der Bund Schwarz - Weih - Rot ,
Der Berein Wanderluft 1320 .
Die Bereinigung Barthia .

Durch das Einsetzen ihrer Mitglieder in Oberschlesien haben
diese Vereine ganz offen den Beweis erbracht , daß sie mili -
tärischen Charakter haben . Wir fragen : Wie lange
werden die Behörden die Zeitfreiwilligenformationen in der
Maske der Sportvereine noch dulden ? Wann werden sie diese
gegenrevolutionären , antirepublikanischen , militärischen Verbände
auflösen ? Wenn es sich um ein Einschreiten gegen revolutionäre
Arbeiter handelt , weiß man schnell zuzugreifen . Das b c w a s f -
n e t e Bürgertum hat bisher fein Organisationen aufrechterhalten
können . Soll auch weiter mit zweierlei Maß ge -
messen wer de n ?

Wie beim Baltikumabenteuer arbeiten auch die oberschlesischen
schwarz - weiß - roten Bandensiihrer wieder mit g e f l ä s ch t e n
Papieren . Den Angeworbenen werden Papiere ausgehändigt ,
die bescheinigen , daß es sich um g e b o r e n e Oberschlester handelt .
Derweil sind die Angeworbenen nahezu allesamt landfremd «
Element « im wahrsten Sinne des Wortes .

Das erste Schiff in Petersburg . Am 2g. Mai ist das erste
ausländische Schiff unter holländischer Flagge mit 3000 Faß
Heringen an Bord in Petersburg eingetroffen . Als das Schiff
sich dem Kronstädter Ufer näherte , wurde es von der russtschen
Kriegsflotte mit Salutschüssen begrüßt . Der holländische
Dampfer erwiderte die Grüße der ruMchen Matrosen .

Narren oder — ?
Habt acht auf Spitzel und Provokateure !

Der deutsche Militarismus ist noch nicht tot , sein Geist lebt fort
in den Kriegervereinen , in den Offiziersverbänden , in der Orgesch ,
beim Selbstschutz , überall dort , wo seine früheren Nutznießer die

Reste früherer Herrlichkeit aufzufrischen versuchen . Der Geist des

Militarismus lebt aber auch noch in solchen Kreisen weiter , die

früher selbst das Objekt des Kadavergehorsams , des Gamaschen -

dienstes , der leiblichen und seelischen Knechtung gewesen sind . Von

diesem militaristischen Geist ist auch ein Rundschreiben er -

füllt , das die Z e n t r a l « d e r V. K. P . D. über die Organisation
der Partei an ihre Ortsgruppen verschickt hat . Wie eine Partei
ihren Aufbau vornehmen will , ist gewöhnlich ihre eigene Sache .
In diesem Fall « jedoch hat die gesamte Arbeiterklasse ein wesent -
liches Jnteresie daran , die Geheimnisse der kommunistischen Or -

ganisation kennen zu lernen .
Es wird zunächst gesagt , daß die kleinste Abteilung , die Zehner -

gruppe sei , der ein bestimmtes Tätigkeitsgebiet zugewiesen werde .
Jedem Mitglied « der Zehnergruppe müssen ein oder mehrere
Häuser zur Bearbeitung überwiesen werden . Die wichtigste Arbeit
ist die Nachrichtensammlung . Wir hören darüber :

„ Die Nachrichtensammlung besteht in der genauen Ausforschung
oller politisch und militärisch wichtigen Ereignisse , die in den
Häusern vorkommen . Der Genosse muß in seinem Tätigkeitsgebiet
wissen , wieviel revolutionäre Kräfte vorhanden sind . w» evicl Mit -
glieder der K. P . D „ der U. S . P . D. , S . P . D. usw . wieviel Partei -
lose ; er muß misten , wie viel konterrevolutionäre Kräfte vorhanden
sind : von diesen wieder , wieviele indifferent bei ernsten Ausein -
anderfetzungen beiseite stehen , wieviele aktive Konterrevolutionär « .
die gegen uns im Kampfe stehen : er muß auskundschaften , ob in diesen
Häusern die Bewohner über Waffen verfügen , ob Wassenlager in
diesen Häusern sich befinden , ob Mitglieder der Orgesch , der Selbst -
schutzorganisationen vorhanden sind , ob geheime Sitzungen der
konterrevolutionären Organisationen abgehalten werden , und er
hat die regelmäßige Bearbeitung all dieser Bewohner vorzunehmei «
unter besonderer Berücksichtigung der Reichswehrsoldaten , der
Sicherheitssoldaten , der indifferenten Arbeiter usw . Er muß als »
in seinem Tätigkeitsgebiet jeden einzelnen Menschen kennen und
muß wisten , welche Stellung jeder dem revolutionären Proletariat
jetzt und bei den kommenden Auseinandersetzungen gegenüber ein -
nimmt .

Der Genosse bat nicht nur die Häuser zu beobachten , auch die
dazugehörige » Höfe , Scheunen und sonstigen Lagerplätze , in und
aus denen mit Vorliebe die Konterrevolution ihre Waffen zu vor -
bergen versucht .

Ueber alle gesammelten Nachrichten muß der Genosse schweigen .
Er hat sie lediglich an seinen Gruppenführer weiterzugeben . Der
Gruppenführer muß alle ihm zugehenden Nachrichten auf ihre
Richtigkeit prüfen und diese an den Unterbezirksfllhrer und Be -
zirksführer weitergeben . Dieser wird das gleiche tun und nach
Sichtung des Materials alle für die nächste Parteiinstanz wichtige
Mitteilungen an diese weitergeben . "

Jeder Bezirk , so erfahren wir weiter , erhält einen zweiten Be -

zirkssekretär , der sich ausschließlich mit der „ Durchorganisierung "
von dieser Art befassen soll . Die einzelnen Bezirke werden in Ober -

bezirke zusammengeschlossen , für die die Zentrale politische
und organisatorische Kommissare ernennt . Diese
Oberkommissare

„ haben die Aufgabe , in regelmäßigen Zusammenkünften der
Funktionäre der zusammengeschlossenen Bezirke für die einheit -
lich « politische Orientierung im Bezirk zu sorgen , sowie die
Kontrolle über die organisatorische Durchführung der Partei -
beschlösse zu übernehmen . "

Die Beschlüsse der Moskauer Internationale , so wird welter

erzählt , seien nicht so aufzufassen , als müsse neben der gewöhnlichen
Organisation noch eine illegale Organisation bestehen .
Die Organisation sei lediglich so durchzuführen , daß sie in jeder

kritischen Situation in der Lage sei , auch illegal ihre Arbeit weiter -

zuführen . Zu diesem Zwecke müßten jetzt schon besondere Gruppen
zusammengestellt werden :

„ Zum Beispiel in jedem Ort eine Druckerkolonne , in der
Buchdrucker , Schriftsetzer und alles Hilfspersonal vereinigt
ist , die schon jetzt Druckerein zu besorgen haben , die nach dem Ver -
bot unserer Zeitung imstande sind , alle in der illegalen Zeit ge -
brauchten Drucksachen herzustellen : ferner eine Gruppe zur Ve -
schafsung illegaler Wohnungen , in der die Funktionäre , soweit sie
von der Konterrevolution verfolgt werden , ihre Parteiarbeit fort -
setzen können . Diese illegalen Wohnungen sind nicht erst in der
Aktion , sondern jetzt schon zu beschaffen , sie müssen jederzeit zur
Aufnahme der illegal arbeitenden Genossen bereitstehen . Ferner
eine Gruppe zum Schutz von Funktionären und zur Bewachung
illegaler Sitzungen und Besprechungen . Ferner eine Gruppe zur
Konterspionage , zur Anskundschastung und Beobachtung aller poli -
tischen Spitzel , die die Arbeit unserer Genossen stören . "

Eine der wichtigsten Aufgaben für die illegale Arbeit , so endet
der Aussatz , sei der K u r i e r d i e n st. Es müsse ein Stafetten -
dienst eingerichtet werden , durch den die Mitgliedschaft mit der Be -

zirksleitung und die Bezirksleitung mit der Zentrale in Ver -

bindung bleibe . Reden den legalen Adressen müsse jedes Mitglied
auch die illegale Adresse der Bezirksleitung im Besitz haben .

Das reine Exerzierreglement I Und wenn die politische Polizei
nicht schon längst über alle geheimen Pläne der Strategen der
Kommunistischen Zentrale unterrichtet wäre , so würde sie hier



alles erfahren , was sie braucht . Hat man schon semal » so viel
Narretei auf einem Fleck zusammengesehen ?

Aber es handelt sich nicht nur um da » Spiel politischer Narren ,
hier soll eine Partei in ein förmliches Spitzelsystem umgewandelt
werden . „ Wer nicht für mich ist . der ist wider mich ! " So rief die
„ Rote Fahne " wahrend des Osterputsches aus , und soll jeder als
Eegenrevolutionär denunziert , bespitzelt und verfolgt werden , der
nicht den politischen Glauben dieser Narren teilt . Die kommunisti -
sche Partei ist heute schon angefüllt von gegenseitigem Misjtrauen .
von Verfolgung Andersdenkender , von Bespitzelung und Denun -
ziation . Nicht umsonst bringt fast jede Nummer der kommunisti -
schen Presse eine Warnung vor polizeilichen Spitzeln , die sich in die
Reihen ihrer Partei eingeschlichen haben . Diese Methoden sollen
nunmehr auf die ganze Arbeiterbewegung übertragen , der Gift -
stoff , der die kommunistische Partei zersetzt , soll das gesamte Prole -
tariat zugrunde richten .

Aber nicht nur das , die Zentrale der V. K. P . D. arbeitet jetzt
nach den Methoden der - Agonts Provokateurs . In
diesen Tagen ist von ihr ein Flugblatt verbreitet worden , dag
sich gegen den Selbstschutz der Bourgeoisie wendet . Es heiht dort ,
daß die Arbeiterklasse nicht länger zögern dürfe , entsprechende Ab -

weh�maßnahmen zu treffen . Stellungnehmen , Resolutionen fassen ,
Anträge und Interpellationen einbringen , genüge nicht .

„ Es gibt nur einen Weg , die organisierte und bewaffnete Macht
der Bourgeoisie zu brea >en . das ist die Organisation des proletart -
ichen Selbstschutzes . Wartet nicht darauf , bis die Parteien und Ee -
werkschaften dazu auffordern . Die zwölfte Stunde schlägt bereits .
Es ist leine Zeit zum Warten . Beruft sofort überall Betriebs -
Versammlungen ein und nehmt Stellung zu dieser Frage . Beauf -
tragt vertrauenswürdige , ehrliche Genossen aller Parteien , die
Sache in die Hand zu nehmen .

Jeder , der bereit ist , für die Arbeiterklasse zu kämpfen und zu
sterben , mutz dem proletarischen Selbstschutz angehören . Jeder Pro -
letarier hat im Weltkrieg nur zu gut gelernt , die Waffe zu ge -
brauchen . Haltet Euch bereit . Eure gewaltige , gesammelt « Kraft
einzusetzen — nicht länger für fremdes Geld , nicht länger für
zremde Interessen . "

Es soll also ein neuer Putsch «ingeleitet werden . Die Arbeiter
werden in versteckter Weise aufgefordert , „ die Waffe zu ge -
brauchen . " Demgegenüber müssen wir ihnen warnend zurufen :
Latzt Euch nicht provozieren ! Wenn Euch jemand in den
Betrieben auffordert , . chie Waffe zu gebrauchen " , so seid Ihr ver -
pflichtet , ihn zu fragen , ob er ein Lockspitzel oder « in gekaufter
Agent der Bourgeoisie ist . Duldet nicht länger , dah politische
Narren ein unverantwortliches Spiel mit Euren Lebensinteressen ,
mit Eurer eigenen Existenz und der Existenz der gesamten Arbeiter -
bewegung treiben . Fort mit Putschismus und Militarismus , zu -
rück zu den Methoden des proletarischen Klassen -
kämpfest

„ Arbeitervertreter "
Die schönsten Zierden , die die heutigen Parlamente auf -

zuweisen haben , sind die sogenannten Arbeitervertreter , die
das Z e n r r u m dem deutschen Volke präsentiert . Das hat
stch gestern wieder bei der Beratung des Jmmunitätsantrages
und bei der Besprechung der Tätigkeit der Ausnahmegerichte

im Preußischen Landtag recht deutlich gezeigt . Als der Ab -
geordnete Eberlein in feiner Rede darauf hinwies , das bis -
her - schon acht Todesurteile gefällt worden seien , kam
aus dem Kreise der Zentrumsfraktion der Zwischenruf :
Leider bloß acht . Wir haben festgestellt , daß dieser
Zwischenruf aus dem Munde des Arbeitersetretärs Georg
Ctieler kam . Der Mann wohnt in München - Eladbach ,
er ist aus der Zesuitenschule hervorgegangen und heute
Sekretär der katholischen Arbeitervereine für das katholische
Deutschland .

Der Katholizismus und die Arbeiterschaft , die sich zu
diesem Glauben bekennt , haben sich in diesem Stieler einen
vortrefflichen Repräsentanten ihrer Anschauungen gewählt .
Schon das Aeußere dieses Herren verrät eigentlich , wes
Geistes Kind er ist . Bei der Besprechung der Vorgänge in
Mitteldeutschland hatte ihn die Zentrumsfraktion als ersten
Redner vorgesehen . Mit dem scheinheiligen Augenaufschlag ,

Stoffe und Judentum
Von Privatdozent Dr . Eduard Erle «

Der wirtschaftliche Ruin Europas , den der Weltkrieg mit sich
gebracht hat , die Unterernährung und Arbeltsunfähigkeit weitester
Vollskreis « aller Länder , zeigt sich, wie es in solchen Zeiten stets
zu gehen pflegt , auf geistigem Gebiet im Auftauchen scheinwissen -
schaftlicher Probleme , mit den sich die zu ernsthaftem Denken un -
sähig gewordenen Gehirne , insbesondere die ihrem Untergang
zueilenden Klassen , in unserer Zeit namentlich das Bürgertum .
mit Vorliebe zu befassen pflegen . Ein solches scheinwissenfchaft -
liches Problem ist das R a f f e n p r o b l « m , d. h. die Annahme ,
datz es gegebene , unveränderlich « , aus natürlichen
Faktoren nicht zu erklärende Eigentümlichkeiten der

Menschenrassen gäbe , die ste dauernd in edle und unedle ,

höhere und minderwertige scheiden und zugleich den „ edlen "

Rassen das Recht auf Unterdrückung und Ausbeutung der „ uned -
len " verleihen . Ihren aktuellsten Ausdruck finden diese Lehren
heute im A n t i s e m i t i s m u s , in der Behauptung , datz Juden -

tum sei als „ unedle " Rasse ein Schädling für die europäischen

Völker und müsse von diesen ausgestotzen , unterdrückt oder sonstwie
unschädlich gemacht werden .

Die völlige Sinnlosigkeit aller Rassetheorien ergibt sich für

jeden , der an wissenschaftliches Denken gewöhnt ist , schon aus

ihrer Voraussetzung , der unerklärbaren Gegeben -

h e i t der Rassenunterschiede . Diese Grundannahme ist mystisch .
damit unwissenschaftlich und von vornherein unannehmbar . Co

haben denn auch alle ernst zu nehmenden Vertreter

der Natur - wie der Gesellschaftswissenlchaften jede Rassen -

t h e o r i e ein für alle Mal längst abgelehnt . Aber ist der popu -

lären Literatur , die sogenannten historisch - politischen Charakter

trägt , werden diese für die Wissenschaft längst erledigten Lehren

gerade jetzt immer wieder hervorgeholt und im Dienste ökonomisch -

politischer Interessen propagiert . Zur rechten Zeit erscheint da

Karl Kautskys zum erstenmal bei Beginn de » Kriege « her -

ausgegeben « Schrift „ Rasse und Judentum " in zeitgemäß redt -

gierter Neuauflage bei Dietz in Stuttgart . Mit der Kausky

eigenen klaren Erkenntni » , die er zugleich so unübertrefflich dem

Leser mitzuteilen versteht , führt er die Rqssentheorien id » beur -

äiim . sowohl in ihrer Allgemeinheit wie im speziellen Falle des

Antisemitismus . Er zeigt zuerst , wie den Rassetheorien jede

wissenschaftliche Grundlage mangelt , wie der Be -

griff der Rasse seinen Verfechtern selbst völlig unklar ist .

so unklar , daß die bei seiner Anwendung aus den Menschen be¬

ständig zwei mit dem Tierreich entnommene , zwar gleichlautende .

aber durchaus verschiedene Begriffe durcheinanderwerfen , nämlich

den der Haustierrassen . Ut vom Menschen in bestimmter Abficht

den die Schule der christlichen Iüngling - vereine ihren Leuten

beibringt , besprach Herr Stieler damals die Vorgänge in

Mitteldeutschland . Er sprach seine Genugtuung über

das scharfe Vorgehen der Ausnahmegerichte aus , bedauerte

aber lebhaft , daß noch zu milde Urteile gefällt
werden . Denn , so sagte er wörtlich , für die Teilnehmer
an diesem Ausstand könne es eigentlich nur eine gerechte
Strafe geben : Die Knute und den Galgen .

Kein Wort fand dieser ihrenwerte Vertreter der „christ -
lichen " Volkspartei für die zahlreichen jugendlichen Per -

sonen , die in politischer Verblendung sich dem Aufstand an -

geschlossen hatten und nun ihre schönsten Jahre hinter Zucht -
Haus - und Eefängnismauern verbringen müssen . In der

gestrigen Landtagssttzung bestätigte der Herr noch einmal ,

welcher Gesinnung er ass wahrer Christ fähig ist . Die Zen -
trumspartei hat viethn du dunkelsten Elemente in ihrer
Mitte . Aber die schfflmmsten Scharfmacher wirken noch sym -
pathischer , als jene Sorte von Arbeitervertretcrn , wie sie
sich durch den Abgeordneten Stieler und seinesgleichen re -

präsentieren . f

Maschinengewehrjustiz
Der Heizer Franz Bennemann aus Bitterfeld hatte sich am

Mittwoch vor dem Ausnahmegericht in Halle zu verantworten .

Er befand sich unter der Menge , die in der Nacht vom 26. zum
27. März auf dem Marktplatz in Bitterfeld zwei Kriminalwacht -

meist « entwaffnete . Obwohl B. verhindert hatte , daß Gewalt -

tätigkeiten geschahen , beantragte der Staatsanwalt 8 Jahre
Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust und SW) Mark Geldstrafe . Das

Urteil lautete auf 1 Jahr S Monate Zuchthaus .
Die Kappisten , die geraubt , gestohlen , geplündert und gemordet

haben , laufen als ehrenwerte Leute mitten unter uns herum .

Mancher Richter oder Staatsanwalt sitzt mit ihnen zu Tisch , ohne

zu erröten . Kein Haar wird ihnen von derselben Justiz ge -

krümmt , di » Arbeiter ohne Bedenken maschinenmäßig ins Zucht -

haus schickt .

Der Prozeß Neumann

Im dritten Leipziger Kriegsverbrecherprozeß wurde der An -

geklagt « N e u m a n n wegen Mißhandlung Untergebener zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . In der Urteilsbegründung heißt

es , die Anwendung von Gewalt den Engländern gegenüber , die

am 2. April ihren Beschluß , die Arbeit zu verweigern , ausführten ,

sei nicht als lleberschreitung seiner Befugnisse anzusehen .
Strafbar sei dagegen der Fall K i r k b r i d e : ebenfalls sei in

der Mißhandlung des Zeugen Florenc « eine strafbare Miß -

Handlung zu erblicken . Unberechtigt war gleichfalls die Be -

arbeitung des Zeugen Smart mit der Waffe . Die Begrüßung

der Gefangenen , die nach Berbüßung der Arreststrafe zurückkamen ,
durfte nicht in Mißhandlung ausarten . Den Gefangenen

Sommersgill Hab « der Angeklagte derartig geschlagen , dah
er an den Folgen der Mißhandlungen mehrere Tage zu leiden hatte .
Der Angeklagte habe zwar den Ausdruck „ Schweine " mehrfach

gebraucht , jedoch könne nur in einem dieser Fälle eine strafbar «

Beleidigung als erwiesen erachtet werden .

Bei Bemessung der Strafe wurde berücksichtigt , daß das Motiv
des Angeklagten kein ehrlose » war . Der Gerichtshof hat be -

schlössen , den Haftbefehl aufzuheben , da keinFluchtverdacht
vorliegt . Infolge der vollen Anrechnung der Untersuchungshaft
von vier Monaten hat Neumann noch zwei Monat « Gefängnt » z «
verbützen .

Am Eonnabend soll gegen den Kapitänleutnant a. D. Karl

N e u m a n n , Kommandant des U- Boo . tes 67 , wegen Versenkung
eines Lazaretffchiffes verhandelt werden . Die Verteidigung des

Angeklagten liegt in den Händen des Leipziger Rechtsanwalts
Dr . Hahnemann . Eine Zeugenvernehmung ist nicht in Aussicht
genommen . W. T. B. hat schon angekündigt , daß nach Eröffnung
der Verhandlung das Verfahren sofort e i n g e st e l l t werden

würde , da dem Angeklagten kein « Schuld nachzuweisen sei . Man
will also , dem Zwang der Umstände gemäß , « in paar kleine
Dieb « hängen , di « großen aber laufen lassen .
Wer mehr von der deutschen Justiz erwartete , ist « in Narr . Schon
die Tatsache , daß erst dos Ausland auf die Bestrafung der Kriegs -
verbrechcr dringen mußte , spricht Bände . Und noch schwerer wiegt
der Umstand , daß man nicht bei Wilhelm Hohenzollern , Luden -

durch künstlicher Züchtung hervorgebrachten Tierformen , und den
der Mldtierrassen , die nichts als durch das Milieu entstandene
geographische Varietäten lVerfchiedenheiten ) find . Nur bei den

ersteren . den Haustieren , kann man — aber nur ganz subjektiv
und immer in bezug auf «ine bestimmt « Eigenschaft von unedlen
und edlen Rassen reden , beim zweiten ist dergleichen völlig un -
sinnig . Auf den Menschen aber läßt sich natürlich nur die zweite
Rasseneinteilung anwenden , womit denn alles Gerede von den
edlen und unedlen Rassen schon hinfällig wird : aber auch diese
Einteilung gilt für ihn nicht unbesehen , sondern nur unter Be -

rückfichtigung eines besonderen technischen oder sozialen Verhält -
nisses . Wie die Wildtierrasse sich ändert , wenn sie ihre g « o -

graphischen Grenzen überschreitet , so auch die Menschen -
rasse . Dieser aber ist mit ihrer l «icht «ren Beweglichkeit in um so
höherem Maß « Gelegenheit zur Ausarbeitung , damit auch zum
Zusammentreffen mit anderen Rassen und zur Rassen -
Mischung gegeben .

Je mehr hi st arische Schicksal « « ine Rasse durchlebt hat ,
je entwickelter , je kultivierter sie ist , um so stärker ist sie auch ge -
mischt . Reine Menschenrassen gibt es überhaupt nicht mehr , eben -

sowenig strenge Grenzen zwischen den einzelnen , sondern nur

fließende Uebergänge . Je höher die Kultur steigt , je intensiver
der Völkerverkehr sich gestaltet , um so einheitlicher wird die

Menschheit . Nicht die Rassen bilden Gegensätze , sondern die

ökonomischen Beziehungen schaffen solche, sowohl
zwischen fremden Völkern , wie zwischen den Klassen eines Volkes ,
die wirtschaftliche Ausbeutung bringt sie hervor . Wo vom „ Rassen -
kämpf " geredet wird , dient diese Phrase nur dazu , ökonomische
Jilteressengegensätze zu verschleiern . Und infolge dieser Aus -

Nutzung für geschäftliche Interessen ist die Phrase vom

Rassengegensatz und Rassenkampf noch nicht an ihrer Lächerlichkeit
zugrunde gegangen .

Diese allgemein « Erkenntnis , die jeder urteilsfähige Sachkenner
unterschreiben wird , wendet Kautsky nun auf die sogenannt «
Judensxage an . Er zeigt zunächst , daß nach allen anthropologi -
schen Untersuchungen von besonderen körperlichen
Merkmalen der Juden , die sie als Gesamtheit von den sie
umgebenden Völkern unterscheiden , in keiner Weise die Rede sein
kann , was auch bei der wechselvollen historischen Entwicklung des

jüdischen Volts garnicht möglich sein würde . Er weist ferner nach ,
dag der sogenannte jüdische Charakter nichts weiter ist , als di «

„ auf die Spitze getriebene Eigenart des Städters " , die sich aus

der jahrtausende lang erzwungenen Lebensweise der Juden zur
Genüge erklärt . Er zeigt aber zugleich auch , datz diese Eigenart
in dem Matze verschwindet , wie die das Judentum einengenden
Schranken fallen , daß der seit dem Ig . Jahrhundert in ganz West -
europa «insetzend « Befr « iungs - und Aifimilationsprozetz dem

Judentum ivmt « iiwn gewaltigen wirtschaftlichen und geistigen

dorff und Hindenburg begann , sondern bei ein paar — in

Anbetracht der Größe des Gesamtverbrechens — recht un -

bedeutenden Schächern .

Deutsche Volksvertreter !
Uns wird geschrieben :

In dem letzten Maiheft der Zeitschrift „ Junge Menschen " werden

anläßlich des Todestages Hans Paasches einige Briefe des

Ermordeten aus den Kriegsjahren veröffentlicht . Sie zeigen , dag

Paasch « schon früh den Kriegswahnsinn erkannt hat . Aussehen -

erregend muß eine Stelle , die sich in einem Briese Paasches an

einen Dr . B. vom 3. April 1817 findet , wirken . Es heißt dort :

„ Der Abgeordnete von R i ch t h o f e n bat am 23. März in meiner

Gegenwart vor Zeugen gesagt : „ Die Abgeordneten können ihre

Meinung ja nicht sagen : auch sie stehen unter Militärdiktatur :

wer etwas sagt , wird in den Schützengraben gesteckt . " Und nun sprich

nicht mehr davon , daß ich ungerecht sei . Frankreich und Rußland

und England haben ihre Helden und Männer , wir haben die Ab -

geordneten , die eines Heldenvolkes würdig sind . Das Wort Richt -

Hofens ist verbürgt . Es kann jeder beliebige Gebrauch davon ge -

macht werden . "

Dieser Brief legt Zeugnis ab für die Art . mit der das ver -

gangene Regime gearbeitet hat . Er ist ein neuer Beweis , mit £

welchen Mitteln man das „ freudige Durchhalten " des Volkes er -

zwasg . zugleich bildet dieses Verhallen der Abgeordneten eine

Schmach für das ganze Volk . Unter der Knute eine , Ludendorff

gab da ? deutsche Parlament seinen Willen kund und äußerte es

sein « freie Meinung ! Aus Angst wurde das Volk wider besseres

Wissen und Gewissen verraten . Wenn diese Zeilen aus dem Briese

Hans Paasches in die weite Oeffentlichkeit dringen , muß sich gegen

diese gewissenlosen Männer Entrüstung erheben . Gar viele von

ihnen zieren noch jetzt — unter der glorreichen Republik ! — den

Reichstag . Diese Männer waren keine Volksvertreter , sondern

Volksoerräterl

Moskauer Ierstörungsarbeit
Spaltung im ftanzösischen Transportarbeilerverband

Pari » , 2. Juni .

Der Eisenbahnerkongreß hat heute nachmittag über

einen von den Kommunisten eingebrachten Antrag abgestimmt ,
der sich für die gewerkschaftliche Direktive des Programms
von Amiens ausspricht und mit der russischen Revolution

solidarisch erklärt , dagegen die Zusammenarbeit der Klassen und

die Teilnahme an der Internationale von Amsterdam ablehnt .
Die Resolution , die von Moumousseau und seinen Freunden

eingebracht worden war , wurde mit MMfl gegen 53 077 Stimmen

bei 1071 Stimmenthaltungen angenommen . Von den Eisen -

bahnern aus Elsaß - Lothringen stimmten . Havas zufolge ,
11074 für und 1888 gegen den kommunistischen Antrag . Später
kam es zu einer Spaltung , als über einen anderen Antrag

Moumousseaus abgestimmt wurde , in den der Kongreß ersucht

wird , zu beschließen , datz die Vertretung in dem am Freitag statt -

findenden Verbandsrat im Verhältnis zu den abgegebenen
Stimmen stehen soll . Die Gegner de » Antrage » »erließen daraus
den Saal . Der Antrag Moumousseaus wurde von den Zurück -
gebliebenen mit allen gegen drei Stimmen angenommen .

Pari » , S. Juni .
Die in die Minderheit geratenen Anhänger der Ge -

wertschaftsinternational « von Amsterdam auf
dem Eisenbahnerkongreß , die den Kongreß verlassen haben , haben
in gesonderter Beratung eine Resolution angenommen , in der
ste gegen die Kommunisten protestieren . Drei Tage hätten die

Delegierten des Kongresses unter der Bedrohung von Leuten ver «
handelt , denen die Mehrheit der Korporation fremd
fei . Die Anhänger der gemäßigten Richtung feien entschlossen , da »

Recht gegen jede Gewalt zu verteidigen . Sie würden di «

Arbeiter der französischen Eisenbahnen auffordern , sich gegen jeU
Diktatur zu wenden .

-

StapeNaus de , Uebersee - Frachtdampsers „ Bayern " . Am Don -
nerstag mittag fand in Bremen der Stapellauf des großen
Frachtdampfers der Hambura - Amerika - Linie „ Bayern " statt .
Die Taufredc hielt der bayerische Ministerpräsident von K a h r .

Ausstieg und ein « enorme kulturelle Bedeutung gebracht hat , es
aber als besonderes Volkstum unablässig und unrettbar auflöst .
Nur künstlich wird das jüdisch « Volkstum noch erhalten , durch
den Antisemitismus , der , lediglich aus Konkurrenzneid gegen die
ihren besonderen Lebensverhältnissen zu verdankende ökonomische
und geistige Ueberlegenheit der Juden hervorgewachsen , früher
unter religiöser Flagge segelt « und sich jetzt naturwissen -
s ch a f t l i ch zu drapieren liebt , der sich im 18. Jahrhundert als
« Sozialismus der Dummen " unter kräftiger Förderung nichtjüdi -
scher Kapitalistenkreise vornehmlich gegen das jüdische Kapital
richtete und jetzt infolge der führenden Rolle , die jüdische Inter -
leltuelle und Proletarier in der Arbeiterbewegung spielen .

u einer besonders dummen und feigen Abart der Sozialisten -
resserei geworden sst — wie die Pogrome in Polen , Ungarn

und Rumänien heute in erster Linie Sozialistenhetzen darstellen .
Aber so sehr der Antisemitismus bei der Dummheit und Rohheit
Anklang findet ! als ein « mktionär « Bewegung bleibt er not - � j
wendig erfolglos , wie der trotz aller Bedrückung und Der -
folgung stetig fortschreitende Aufstieg des Judentums
zeigt .

Da » eigentliche jüdisch « Problem ist die Befreiung derlei -
denden jüdischen Massen Osteuropas im eigenen Lande , und dieses
Problem sst untrennbar mit dem der Befreiung Osteuropas über -
Haupt und seinem Eintritt in das allgemeine Kultur - und Wirt¬
schaftsleben verbunden . Di « Emanzipation der Ostjuden aber wird
auch ihr « Assimilierung an di « übrige Bevölkerung herbeiführen :j 3
nicht in der Form , daß di « Juden etwa zum Christentum über -
treten würden , sondern dadurch , da « beide Teil « ihre religiösen
und nationalen Vorurteile verlieren und sich zu einer auf höherem
Niveau stehenden Menschenart verschmelzen werden .

Die Ueberwindung aller Rassenvorurteile , die

Ablehnung aller aus ihnen gezogenen Folgerungen durch wissen - "
schaftliche Erkenntnis — das ist die Leistung des Kauiskyschen
Buches , das niemand ungelesen lassen darf , der Aufklärung über
die gesellschaftlichen Probleme unserer Zeit erstrebt . In allen �

Arbciterbibliotheken wird es heute , wo der Antisemitismus sich
auch der Arbeiterschaft zu bedienen sucht , eine Heroorragende Stelle
einnehmen .

Europäisch - astatischer Getftesanetausch . Zwischen Hermann
Keyserling und Rabindranath Tagor « ist ein europäische
asiatischer Keistesauitausch in » Leben gerufen worden , von
dem wir uns , wenn er wirklich schön durchgeführt wird
und nicht — wie e » schon scheint — zu einer Modensache wird .
bedeutende Anregungen versprechen können . Tagore will sein «
Schule „ Shanti Niketon " ( Friedensstein ) in Bolpur , einer
kleinen Stadt , etwa 100 Meilen von Kalkutta an der Bahn
legen , zu einer internationale » llrrtnerfität aaaj « * ,



Die englischenBergarbeiterhalten aus

TU . London . � . Zum . ( Meutet . )

v
®i « Ablehnung der Regierungsbedingungen

durch die vergarbeite « steht jetzt jo gut wie seft . Man nimmt
jedoch an . datz die Besitzer weitere Schritte unternehmen
werden , nm ein « neue Grundlage siir die Beratungen zu finden .
Es stehen « eitere Besprechungen Ende der Woche
bevor .

Die Meldung zeigt , daß die englischen Bergarbeiter zu
weiterem zähen Durchhalten bereit sind , und es ist wohl an -

zunehmen , dah die auf dem deutschen Bergarbeiterkongreh
beschlossene Unterstützung der Engländer zu dieser Entschei -
dung wesentlich beigetragen hat . Wie die „ weiteren Schritte "
der Besitzer aussehen werden und welches das Ergebnis der
angekündigten Besprechungen sein wird , bleibt abzuwarten .
Die Besitzer sollen , wie aus einem anderen Wege ge -
meldet wird , mit den von den Bergarbeitern a b g e l e h n -
ten Vorschlägen des Ministerpräsidenten einverstan -
den sein . Es ist daher kaum anzunehmen , dah die „ weiteren
Schrine " der Besitzer wesentlich über diese Vorschläge hin -
ausgehen und damit schon in nächster Zeit zu einer Ver -
ständigung führen werden .

Es handelt sich jetzt darum , dah die englische Bergarbeiter -
schaft durch die internationale Arbeiterbewegung wirklichernsthaft unterstützt wird . Der Beschluß der deutschen Berg -
arbeiter , die Emsuhr von Reparationskohle nach England
nach Möglichkeit zu verhindern , lenkt die Aufmerksamkeit
von neuem auf den bereits früher gefaßten Entschluß
des internationalen Transportarbeiter -
Verbandes , der die Landessektionen aufforderte , den
Transport von Kohle nach England zu unterbinden . Soll
der deutsche Beschluß von Wirksamkeit sein , so bedarf er der
Unterstützung durch die Transportarbeiter der westlichen
Lander . Der Ruf der Transportinternationale muh von
neuem und verstärkt betont und beachtet werden . Das
gilt nicht zuletzt für die englischen Transport -

arbeiter , die das Bemühen der deutschen Bergarbeiter
vor allem unterstützen müssen . Bon ihnen wird soeben ge -
meldet , daß sie das Verbot des Transportes ausländischer
Kohle in England aufgehoben haben sollen , ein Schritt ,
der für die solidarische Hilfe der Deutschen Verhängnis -
voll sein müßte . Das gilt ferner vorwiegend für
die französischen und belgischen Trans -
Portarbeiter , denn die Einfuhr von Reparationskohle
nach England ist nur über Belgien und Frankreich möglich .
Die Kraft der französischen Transportarbeiterorganisation
aber ist im Augenblick gelähmt durch den den von Moskau
aus entfachten inneren Streit , der sich gerade in dieser Zeit ,
die höchste Aktivität von denfranzöstschen Arbeitern fordert ,
zur Spaltung steigert . Wir bringen eine Meldung dar -
über an anderer Stelle . Hier aber möchten wir betonen ,
daß sich das Vorgehen der Kommunisten in den
französischen Gewerkschaften wie in der internationalen Ge -
werkschaftbeweguna überhaupt an diesem Beispiel als ein
Verrat an der englischen Bergarbeiter -
schaft kennzeichnet .

Die englische Regierung hat ihre Abwehrmaßnahmen
gegen die Bewegung abgeschlosien . Sie läßt melden� daß die
Truppenmacht für diesen Kampf „ genügend eingeübt und
organisiert " sei , so daß die Anfang April einberufenen Re -
servisten entlassen werden können . Der Aus -
n a h m e z u st a n d ist verlängert worden . '

�MSriehorde » in Zrlonb autorisiert seien , alle

drücken » Nd vi? " greifen , um den ' An, rühr zu unter -
drücken und d. . Srdnunz im Laude «iederherzuftellen .

xu
° ° ifJ1 ' am 63 zwischen Zivilisten und Polizei
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Die Sinnfeiner - Unruhen
Lärmszenen im Unterhaus

EE . London , 3. Juni .
In der gestrigen Unterhaussitzung kam es zu starken

Lärmszenen bei der Besprechung der irischen Frage . Staats -
fckretär Ereenwood beantwortete mehrere Fragen des Ab -
geordneten Kenworthy und erklärte dabei , daß viele seinerBehauptungen falsch seien . Sie bedeuteten nichts anderes alsein « Einnfeinerpropaganda . Die Mitglieder der Oppo -sition schrien darauf : Sie Lügner ! Der Sprecher muhte eingreifen .Ereenwood erklärte dann , dah seit dem 1. Juni d. Z. durch die
Sinnfeiner K Frauen getötet . 7 verwundet und 3 entführt wordenseien . Lloyd E e o' r g e , der hieraus das Wort nahm , er -

Untaten bei der Schnpo
lieber seine furchtbaren Erlebnisse in den Händen der sogenann -

ten Schutzpolizei in Mitteldeutschland mochte ein Eenosie der
Dresdner „ Unabhängigen Volkszeitung " so bezeichnende M. t -

teilungen , dah die Regierung , wenn ste nicht jeden Gefühls des

Anstandes bar wäre , sofort alle Schritte ergreifen mühte um
das in der Schutzpolizei organisierte Hunnentum zur Rechenschaft

zu ziehen . Der betreffende Genosse muhte wegen familiärer An -

gelegenheiten zu feiner Frau nach Harburg a. d Lahn sah .

reit , und zwar am Ostermontag . j ? J « <
cr neiotnnrcri ,

doch dort wurde ihm gesagt , er müsse in Erohkugel aussteigen . Die

Zugverbindung über Kassel nach Marburg war unterbrochen , so.

dah er eine Strecke zu Fuh Z" rUckl - gen wollte , um dann von

Dürrenberg weiter zu fahren . Die tragischen Ereignisse schildert

"„Nacht� ge�i Äl ' Ä' bin i » zu Fuh bis nach Merseburg ge -

laufen Kurz vor Merseburg hielten mich kommunistische Arbeiter

an . da ste vermuteten , ich sei ein « Plön . Sie liegen mich aber

baid wieder weiterwandern . Gegen 7 Uhr morgens wurde ,ch bei

Dllrrenberg abermals angebalten . diesmal aber von einer �

Sivo - Vatrouille . die mich auf ein Auto bracht «. � 8 Uhr

wurde der Sturm auf das Leunawerk eröffnet . Nach

halbstündiger Befchiehung wurde es erstürmt . Eine grohe Anzahl

Gefangener wurde zu mir auf das Auto gebracht . Kurz nach mit -

tag letzte der Gefangenentransport ein . Man brachte uns unter

Beschimpfungen nach dem Hauptquartier der Sipo , nach

dem S ch l o h M e r s « b u r g. Zn einer Turnballe wurden wir

alle zusammengepfercht und von jedem x- beliebigen Siposoldaten

beschimpft und geschlagen .

Auf meine Unschuldsbeteueruna antwortete man nur mit höhni -
fchem Gelächter und ärgerer Mihhandluna . Man lieh mich nicht
frei sondern transportierte mich gegen Abend mit allen anderen

nach Leunawerk ab . Während des Transporte » setzten die Mitz -
Handlungen und Bcschimpsungen wieder ein . Man nannte uns
Lumpengesindel Strolche , Stromer , Pack usw .

Etwa 2400 Mann wurden ,m „ Silo . emer Abteilung des

Leunawerkes , eingeliefert . Der Major , der die Befichtiaunq vor -

nahm , schlug uns ohne jeden Borbehalt ins Gesicht und beledigte
ans mit Schimpsworten . Lumpenpack , Gesindel . Verbrecher wären
wir und wir würden in kürzester Zeit an die Wand gestellt und

erschossen . Als ich mich bei ihm krank meldete , sagt « er zu mir :

„ Mein lieber Freund , in einer Biertelstund « bin ich wieder da ,
dann werde ich dir etwas geben , dah du verreckst " .

Ein gewisser Wachtmeister Schwarz tat stch besonders
dadurch hervor , dah er die Gefangenen aufs ärgste mihhandelte .
Er schlug ohne weiteres demjenigen , der ihm im Wege stand , mit
der Faust ins Gesicht . Erwidert « man etwas , so wurde man wieder
ins Gesicht geschlagen und solange

mit dem kummiknüttel traktiert ,

bis man zugab , schuldig zu sein . Sch . kam eines Morgens dazu .
als mich ein Genosse rasieren wollte . Er schrie mich an : „ Du
Hund , du Aas , wie kommst du dazu , dich rasieren zu lassen ? Zn
fünf Minuten bringst du mir denjeniqen , der dich rasieren wollte .
dann komme ich mit dem Gummikniittel und werde euch solange
hin - und herschleisen und mit dem Kummiknüttel traktieren , bis
,hr verreckt ! " Einem jungen Arbeiter , der ein Glasauge
hatte , schlug Schwarz ins Gesicht . Als er ihn auf sein Leiden auf -
merksam machte , trat Schwarz ihn mit den Fühen und schlug ihn
mit der Faust auf die andere Seite des Gesichtes mit den Worten :
„ Du Aas , du verdammter Hund , ich will dir das ander « Auge
auch noch kaputt hauen ! " Währenddessen wurden unaufhörlich
Gefangene herausgeholt , hinter den Silo geführt und

ohne jegliche große Vernehmung erschossen .

Eines Abends wurden vier Gefangene eingeliefert , die angeblich
mit Waffen getroffen worden sind . Unter gröbsten Mihhandlun -
gen muhten sie sich an die Wand stellen , „ Hände hoch " und „ Knie -
beuge " . Stundenlang muhten sie in dieser Verfassung bleiben .
Sobald einer ermattete oder stch etwas aufrichtet «, wurde er mit
dem Gewehrkolben in die Knie geschlagen , bi » er zusammenbrach
und liegen blieb . Ein Mann von ungefähr S0 Iahren , der einem
Sipo im Wege stand , wurde von ihm mit einem schweren Stock
über Kopf und Rücken geschlagen , bis der Stock zer -
spaltete . Selbst die Kameraden , die die Toten beerdigten ,
wurden beschimpft und mißhandelt . Nach etwa 14 Tagen wurden
wir nach Wittenberg a. d. Elbe transportiert . Hier behan -
delte man uns gut , allerdings gab man uns nur trockenes Brot

stalten . Die Schule soll dann zu breiteren Wirkungsmöglichkeitenfür eine lebendig « Berbindung der Kulturen de » Abend - und
Morgenlandes dadurch verhelfen , dah ste die von ihr kommenden
jungen Leute , die nach Europa gehen , zuerst an die „ Schule der
Weisheit " Keyserlings nach D a r m st a d t verweist . Ebensosollen umgekehrt besonder « befähigte Darmstädter Schüler nachBolpur kommen . Auch ein Austausch geistiger Führerkräfte ist in
Aussicht genommen . Dazu soll eine Verbindung von Darmstadtund Bolpur auch mit dem anderen großen alten asiatischen
Kulturmittelpunkt in China treten . Hier will Dr . Karl
Wilhelm , der früher in Tfingtau tätig war und mit seinen
hervoragrenden Veröffentlichungen altchinesischer Werk « in Deutsch »
land erfolgreich für die tiefere Kenntnis des fernen Osten » ge -
wirkt hat , seine Gründung in Peking in ähnlicher Weise wie
die Darmstädter Schule mit den beiden anderen Anstalten in
Verbindung , in persönlichem und geistigem Austausch halten . —
Wir werden uns mit dieser Idee wie überhaupt mit den grohen
Problemen des astattfchen Geistes ( die auch für uns von Be -
deutung sind ) noch ausführlich und kritisch beschäftigen . Die ge -
schäststüchtigen Berichte , die von Darmstadt verschickt werden .
erfüllen uns mit großem Mihtrauen gegen die Wefenhastigkeitdes Geiste », der dort waltet . Zunächst bischen weniger Reklame
und Zettungenotizen , damit der asiatische Geist nicht die Lustverliert , die Verbindung einzugehen .

. Reichsadler und Reichspräacstempel . Der Reichs -kunstwart Dr . E d w i n R e d » l o b macht in der Zeitschrift „ DasPlsi ' at « inen neuen Entwurf für den Reichsadler bekannt , derauf den Offenbacher Schriftkünstler Rudolf Koch zurückgeht .Koch fußt auf dem vielumstrittenen Adler Schmidt - Rottlufss .strebt aber eine mehr zeichnerische Lösung an und erzielt gegen -üb " d - m oon stärkster Energie gestra ?ftcn holzfchnittmähigenVogel Schmidt » eine ausgeglichenere Arbeit . Auch der Reichs -Prägestempel , von Doepler , mit einem Adler , ist i - tzt durch « inenneuen Entwurl ablösungsreif geworden . Sigmund von Weech -München bat den neuen Stempel aezeichnet . der in Tier und
ß-hrlft gut zusammengeht und ein gelchlossene « Gesamtbild er -halt . Für die Pahkarten der einzelnen Länder , diese we,t -verbreiteten Ausweis «, hat der Berliner Graphiker Hadank . derSchöpfer der neuen Hundermarknote . die verschiedenen Wappenneugezetchnet . Sie werden nun besser angebracht , die Schrift wird
vernunftiger verteilt , die Ausweise bekamen ein neues gut pro «

lassen
� F ° rmat und können sich nun mit Anstand sehen

Der Strohhut . Da « Stück mit diesem sommerlichen Titel ist70 Jahre alt . Ob e » der Sommerdirektion der Kammerjpiele70 Tage Helsen w,rd . ist zweifelhast . Denn es hat den größtenFehler , den ein Theatenrück überhaupt hoben kann : Es ist nicht »für die guten , nichts für die schlechten Theaterbesucher . Es «st
kurios , aber nicht interessant und ist robustes , derbes Schwant -
theater . aber nicht derb genug . Der verfajser Lab ich « hatte

und Wassersuppe zu essen . Die Gefangenenlager selbst boten ei «

Bild der größten Unreinlichkeit . Am 23. April wurde ich ohne

Fahrgeld entlassen . „ Wenn Sie kein Geld haben , bleiben Sie eben

solange hier , bis Sie die Mittel aufbringen , von uns können Sie

nicht « bekommen . "

För diese und ähnliche Schandtaten ist in erster Linie das .

preußische Ministerium des Innern verantwortlich zu machen . Es

bat in die Schupo in der Hauptsache da » reaktionäre

Offizierselement ausgenommen , welche « in der Reich » -

wehr , keinen Unterschlupf finden konnte . Dieses Offizierselement

haßt die Republik und haht die Arbeiter , die sie geschaffen

haben . Bei jeder sich bietenden Gelegenheit nehmen diese Ossi -

ziere Rache an den Arbeitern für den 9. November . Solange

solche Männer in der Schupo das Kommando führen , wird die

Schupo ihren Namen nicht verdienen .

das Glück , zu seinen Lebzeiten Ströme von Heiterkeft über die
Pariser Bühnen zu treiben . Heute — nee ! Ein junger Mann
hat an seinem Hochzeitstag nichts besseres vor , als einer jungen
Dame genau denielben Strohhut zu suchen , den ihr sein
Droschkenpferd aufgefressen hat . Er stolpert durch ganz Paris
und die ländliche Hochzeitsgesellschaft immer hinter ihm her .
Schließlich findet er den gesuchten Hut spät am Abend in seinem
eigenen Zimmer . Das Stück ist das Vorbild zahlloser Ver -
wechslungsschwänk «. Man kann auch nicht leugnen , dah Labiche
einmal sehr geistreich , schlagsertig , amüsant gewesen sein muh , ist
er e » doch heut « noch . Literarisch war der Abend also ganz
interessant . Man lachte auch , besonders über die Schauspieler .
E d t h o f « r hatte viel natvo Eleganz , die an deutschen Bühnen
selten ist . Fritz Delius , sonst ein unerträglicher Liebhaben .
entpuppte verwendbare Komik , und was wir alle fühlten , sprach
Gustav Adolf Henkels mit immer neutr Eänbeit aus :
« Gott , ist mir heiß st' Aber deswegen wird das Publikum nicht
ins Theater gehen , daher — schnell etwas Neues . F. St .

lagere in Berlin . Tagore hielt gestern als Gast der Uni -
versitat einen Dortrag vor der Berliner Studentenschast . Die
ganz « Presse war dazu eingeladen , die „ Freiheit " nicht . Bermut -
lich waren der Universttätsleitung die Schriften Tagores nicht
bekannt , sonst hätte sie gewußt , dah der anttnationaltstisch «. »nti -
kapitalistische , antimilitaristische Dichter uns viel näher steht als
ihr . Dann hätte st « ihn wahrscheinlich auch nicht zum Sprechen
eingeladen .

Montessori - Schulen in England . Dr . Maria Montessori weilt .
wie wir einem Artikel de » „ Verl . Börsen - Courier " entnehmen ,
seit einigen Monaten in England . Die englisch « Regie -
r u n g hat die hervorragende italienisch « Pädagogin berufen .
damit ste die Schulen , in denen ihre Erziehungsgedanken zur
Ausführuna gebracht werden , beobachten , prüfen und vervoll -
kommnen kann . Auch sollen weitere Lehrkräfte ausgebildet wer «
den . Aus zahlreichen Ländern sind Teilnehmer . Männer und
Frauen zu diesem internationalen Montessori - Kursus eingetroffen ,
u. a. aus Deutschland drei Lehrerinnen . Einen illustrierten Ar -
ttkel über die Montessori - Method « brachte die „ Freie Welt " ,
L. Jahrgang , Heft 37 .

190 090 M. für Schachsport sind in Berlin gesammelt worden ,
damit Capablanca und Lasker sich noch einmal messen können .
Dagegen ist die K i n de r h e i Ist ä t t e in Lichtenberg geschlossen
worden , da , wie der Betriebsrat mitteilt , kein « Mittel dazu vor -
Händen sind .

Deutschland . Deutschland Über alle «. Au « dem ,Leipziger Tage¬
blatt " . „ Am Freitag , den 22. April , hat Herr Harr « Morton , das
Magenphänomen , 109 Glas Naumannbier innerhalb S Minuten
getrunken . Einer Herausforderung folgend , hat er sich nunmehr
v- rpflichtet . am Freitag , den 29. April , in der Abendvorstellung
300 Glas Naumannbier zu trinken . "

,Arau ohne Schott, »" non heute auf »Schste ( Boche Mtföoten ,
tmfitt ,3o | ephä- E«B»iib «" »nd Orcheftersuit « Jeülflei ah Edelman » .

eoRoblhnt . JtatlnbtaKüih Xagoto h»t der g-ftri «»» »uftil »«»»« Mom
«Shnenlpiel » JCa * Petz » m t " beiseoohw .

Der Kongreß der russischen
Geu . srkschaften

OE . Riga . 2. Juni .

Der Moskauer Allrussische Gewerkschaftskongreß hat mit der An -

nähme einer Reihe von Resolutionen geendet , die den Thesen des

Allrussischen Eewerkschaftsrates entsprachen . Da die Kongreß -

delegierten von den Eewerkjchaftsorganen in den Gouvernemenis

und Kreisstädten erwählt waren , waren die Oppositionsparteien
nur durch einzelne Delegierte vertreten . Die Zahl der Partei -

losen betrug 306 gegen 1879 Kommunisten . Die Tätigkeit des

alten Zentralkomitees wurde sowohl von den Menschewisten , wie

auch von einigen Kommunisten scharf kritisiert . Ein Menschewist

beanstandete die völlige Unselbständigkeit der Eewerlschatt » »

organc in der Provinz, ' den Bureaukratismus des Eewerkschasts »

Apparats und dessen Entfremdung von den Arbeitermassen . Auch

die kommunistischen Kritiker tadelten den Bureaukratismus der

zentralen Gewerkschaftsorgane und stellten fest, daß der Allrussische

Eewerkschaftsrat in den wichtigsten Grundfragen keine klaren

Richtlinien verfolge . In den Thesen über die Ayfgaben der Ge -

wertschaflen , die dem Kongreh von dem führenden Gewerkschaftler

Tom ski vorgelegt wurden , heißt es . dah die Entwicklung der

privaten Kleinindustrie und die Verpachtung gröhrrer Betrieb «

an das Privatlapital wirtschaftlich notwendig sei . Die Gewerk -

schaften mühten bei den Arbeitermassen das Verständnis dafür

wecken , sich at - er gleichzeitig dazu rüsten , die Interessen der Ar -

beiter in den Privatbetrieben , deren Zahl voraussichtlich rasch

anwachsen werde , wahrzunehmen . Die Thesen von Zope -

rowitsch verlangen die Besserung der Lage der Spezialisten .
Man müsse die Hindernisse für die Heranziehung russischer Spezia -

listen beseitigen und den Zustrom von technischen Kräften aus dem

Auslände fördern . Die Thesen von K a p l u n über den Arbeiter -

schütz verlangen eine Reihe von Maßnahmen zur Besserung der

Lage der Arbeiter in den Staatsbetrieben . Ueberstunden mühten

auf das unbedingt Notwendige eingeschränkt werden . Jugendliche
bis zu 19 Iahren sollten in die Betriebe nicht weiter aufgenom -

wen werden . Das Verbot für Nachtarbeit von Frauen und Kin -

dern müsse wieder eingeführt werden , ebenso wie eine Reihe von

Mahnahmen zum Schutze der Frauen und Kinder , die unter dem

Drucke der Notwendigkeit aufgehoben worden sind .

Verbandstag der Angestellten
Donnerstag , den & Juni

Im Anschluß an das am Tag « zuvor von Schröder gehaltene
Referat wurde heute über da » emheitlich « Arbeitsrecht debattiert .

Ks wurde dazu eine Entfchliehung gefaht , in der es heißt , „ dah

der Mensch als Träger der Arbeitskraft und Schöpfer aller Werte

ein Vorrecht vor allen Gütern und Einrichtungen der Erde be »

sitzen muh . Es ist deshalb notwendig , für die Rechtsbeziehunssen
aus dem Arbeitsverhältnis ein neues , « inbeitliches , sozig�

les Recht zu schaffen , das vom Menschen und seinen Lebensbedürs - .

nissen ausgeht . Der erste Verbandstag des Zentralverbandes dar

Angestellten fordert daher mit allem Nachdruck , dah entsprechend

diesen Grundsätzen die gesetzgebenden Körperschaften in beschleue

nigter Weise ein

einheitliches Arbeitsvertragsrecht

schaffen , damit endlich die heute noch bestehende Zersplitterung
der Dtenstvertragsbesttmmungen für die Prtvatangenellten in

Handelsgesetzbuch , Gewerbeordnung , Bürgerliches Gesetzbuch und

in einer Anzahl von Sonderaesetzen beseitigt wird . Durch

Schaffung von Arbeitsgerichten , die ausschließlich für alle Strei -

ttgkeiten aus dem Arbeilsverhältnis zuständig sind , ist allen An -

gestellten eine billig « und schnell « Rechtsprechung zu er »

möglichen . Ebenso fordert der 1. Verbandstag , dah die sozialen

Versicherungseinrichtungen schnellstens vereinheit -
lickt werden und eine ausreichende soziale Fürsorge für alle

Weö selfälle des Lebens geschaffen wird , deren Kosten die Ge -
r _ _ � _ _ _r, .. f. � **
samtheit aufzubringen hat . "

Zu der Frage Betriebsräte und Konsumvereine wurde auf eine «

Antrag des Gaues Schlesien einstimmig beschlössen :

„ Das Bestreben der Unternehmer , die Betriebsräte mit dem

Einkauf und der Verteilung der verschiedenen Waren zu de -

schäftiaen , ist nur als Versuch zu betrachten , die Betriebsräte

von ihren eigentlichen Aufgaben abzulenken , und darf in

Zukunft seitens derselben keinerlei Unterstützung mehr finden .
Die Versorgung der Arbeiter » und Angeftelltenlchast mit Waren

aller Art ist die ureigenste Ausgabe der genossenschaftliche «
Organisation de , Konsumvereino und ist d. ejeide mit allen

Mitteln zu fördern . "

Lohn - und Tarifwese « .

Sodann forschen Brente und Rogon als Referenten . Geaen
die von diesen vorgelegten Richtlinien wurden in der Diskussion
verschiedene Bedenken erhoben. Es wurde daher eine Re -

daktionskommission gewählt , die eine entsprechende Fassung detz

Richtlinien vorbereiten soll .
Zur Iugendfrag « und dem Lehrlingswesen sprach als Referent

Ucko , in der Debatte Iugendsekretär M a s ch k e und andere . Es

kam zum Ausdruck , daß es gelte , die Angestellten schon in ihrer
Jugend für die gewerkschaftliche Organisation zu gewinnen .
Die so gewonnene Jugend könne man n t ch t in der Organisation
stch selbst überlassen , sondern müsse an ihr Erziehungsarbeit
leisten . Man könne die Jugend aber nicht für dauernd gewinnen ,
wenn man ihr fortgesetzt nur wissenschaftliche, theoretische Vor ,

träge halte , sondern man müsse sich der Psyche der Jugend an -
passen und ihr zunächst die elementaren Grundsätze bei -

bringen . In einer vom Referenten vorgelegten Entschließung
wird «ine den Jugendlichen günstigere Ausgestaltung des Lehr -
lingsrecht » verlangt . Segen den Widerspruch Berliner . Leipziger
und anderer Delegierter wird die Debatte geschlossen . Schmidt -
Berlin batte die Fortsetzung der Debatte mit dem Hinweise ge -
fordert , daß noch diejenige Richtung zur Geltung kommen müsse ,
die die Lehrlinge überhaupt von den Fesseln des Lehrlingsver -
träges befreien will . Die Richtlinien des Referenten wurden an -

genommen . Damit war eine Resolutton des Gaues Brandenburg
und der Ortsgruv " « Berlin gegenstandslos geworden , in
der es hieß : „ Die Regelung der Lahn - und Arbeitsverhältnisse
jugendlicher Anaestellten ist eine im öffentlichen Interesse lie -

gende Angelegenheit , die nicht dem Einzclvertrag zwischen den in
Betracht kommenden Parteien vorbehalten bleibt , auch nicht aus -

schließlich Aufgabe der Untcrnehmervertretungen fHandwerks -
kammern . Innungen ) lein kann , sondern mit größerem Nachdruck
als bisher von der durch die Gewerkschaften abzuschließenden
Tarifverträgen zu erfolgen hat . "

fechliehltch berichtete Lehmann - Dresden namens der vom
Verbandstage eingesetzten

Beschwerdekommisston .
Auf ihren Antrag wurden gegen nur einzelne Stimmen die

angefochtenen Ausschlüsse aus dem Verbände feinschliehlich der
ehemaligen Berliner Mitglieder Llefch , Philipp , Beck
Heusei . Hirsch , Fritzsche . Wols und Sachs ) iestätigt !



Titelsegen bei der Post
Ein großer Segen von glänzenden Titeln ist ans die Beamten

niedergegangen — Oberpostdirettoren find Präsidenten , das große
Heer der höheren Postbeamten find Oberpostdirektoren und Post -
rate geworden . Die Titelwelle beglückte auch die noch größere
Klasse der mittleren Beamten — Sterne und Raupen tauchten
überall auf , Amtmänner , Oberpostinspektoren , Inspektoren ( alle
vorher Oberpostsekretäre ) erwarten mit strenger Miene die tiefen
Kniebeugen ihrer Untergebenen . Auf den Ooerpostdirektionen be -
sonders wimmelt es von Sternen und Raupen . Postämter , die
früher von einem Postdirektor und einem Inspektor als Vertreter
des Amtsleiters geführt wurden , werden jetzt von einem Oberpost -
direktor beherrscht mit einem Stab von Stützen , drei Postdirek -
toren , zwei Oberinspektoren und vielen Inspektoren und Inspektor -
anwärtern . Also eine lleberbilanz an Titeln , leider auch eine
Unterbilanz im Postetat , denn die Arbeit ist dieselbe geblieben ,
vielleicht noch weniger . Und mit den Titeln steigen auch die Ee -
hälter , das ist das Sonderbare . Dem armen besungenen Post -
Hilfsboten Säbelbein sitzen demnächst statt vier 40 Borge -
setzte im Nacken , die pflichtgemäß ihn beaufsichtigen , „ daß

Posthilfsbote Säbelbein , lad ' wirklich die Pakete ein . "

Die Säuglingssterblichkeit in Berlin

In den statistischen Monatsberichten für Eroß - Berlin ver -
öffentlicht Professor Dr . Silbergleit einige interessante Zahlen
über die Entwicklung der Säuglingssterblichkeit in Berlin für die

Jahre 1870 bis ISIS . In dieser Zeit weist das Jahr 1871 mit
40,1 Prozent die größte , das Jahr 1016 mit 12,8 Prozent die ge -
ringste Sterblichkeitsziffer auf . Im zehnjährigen Durchschnitt stellt
sich die Säuglingssterblichkeit in den 70er Fahren auf 32,1 Proz . ,
rn den 80er Jahren auf 27,7 Proz . , in den SVer Jahren auf 23,2
Prozent . Im ersten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts auf 10,1
Prozent und im Durchschnitt der neun Jahre 1010 bis 1018 auf
14,8 Proz . Die sich vermindernde Sterblichkeitsziffer ist natür -
lich zum Teil auf die Geburtenabnahme zurückzuführen . Diese be -

trug in den 70er Jahren 41,4 Proz . , in den 80er Jahren 35,8 Proz . ,
in den g0er Iahren 20 . 6 Proz . , 1001 bis 1010 25,0 Proz . , und in
den Jahren 1010 bis 1018 nur noch 16,0 Proz .

Die Säuglingssterblichkeit innerhalb der einzelnen Jahre zeigt ,
daß die früher so gefürchteten Sommermonate in den ' Jahren 1013 ,
1015 , 1016 , 1018 und 1010 keine größere Sterblichkeit der Säuglinge
im Gefolge hatten . Interessant ist , daß von 1018 an an ihre Stelle
eine Winterhöchstzahl tritt , die 1018 156 Proz . , 1010 168 Proz . und
1020 205 Proz . betrug und die auf die Kohlennot zu -
rückzuführen ist . Als Todesursache gibt der statistische Be -

richt Magen - und Darmkrankheiten in erster Linie an , in den
letzten sieben Iahren erlagen dieser Krankheit nahezu die Hälfte
aller verstorbenen Säuglinge . Im ersten Altersquartal treten
Lebensschwäche und Syphilis am meisten als Todesursache auf .
Im zunehmenden Alter sind es hauptsächlich Masern und
Diphterie , die das Leben der Säuglinge bedrohen .

Was ist die Berliner Notruf A. - G .
Die Tiefbaudeputation beschäftigte sich in ihrer letzten

am Dienstag abgehaltenen Sitzung mit mehreren Unterstützungs -
anträgen . Einer Bewilligung von 394 000 M. zum Ausbau der

Straßen an der Moritzkasern « in Spandau wurde die Zustimmung
erteilt . Des weiteren wurde verhandelt über die Einführung
von Mietgebühren des über städtischem Straßenland liegenden

Luftraumes . Ein besonderer Antrag verlangte die grundsätzliche

Genehmigung zur Benutzung des Straßenlandes durch die Ber -

liner Notruf A. E. Aus den Ausführungen war zu ent -

nehmen , daß die ganz unbekannte Gesellschaft , die angeblich über

ein großes Kapital ( man spricht von 100 Millionen ) verfügen

soll , die Ermächtigung erlangen will , einen Kontrakt auf 20 Jahre

mit der Gemeinde über die Benutzung des Straßenlandes zu

Kabelanschlüssen abzuschließen . Angeblich soll durch diese Ein -

richtung bei Diebstählen oder sonstigen Notfällen durch Einrich -

tung von Alarmglocken , die mit den Polizeirevieren in Ber -

binduug stehen , die Notruf A. - G. in Funktion treten . Da die An -

gekgenheit nicht genügend geklärt wurde und zu Mißtrauen

reizt , einigte man sich daraufhin , einen Ausschuß zu bilden , in

dem die nötigen Informationen und sonstigen Bekanntmachungen

« ch erfolgen sollen . Interessant war , zu hören , daß die Regie -

rung und das Polizeipräsidium mit diesem Antrag in Verbin -

dung stehen und auch die Bemerkung fiel , daß die Regierung ge -

geben « » Falles ohne die Zustimmung der Gemeinde eventl . die

Sache zur Durchführung bringen will .

Eine « ohltätige Erfindung für Einarmige

Der Sanitätssoldat Ernst Schröder , Hamburg 36, Poststr . 3,

hat einen sogenannten Einarmigen - Waschblock erfunden , der es

Einarmigen ermöglicht , sich ohne Hilfe körperlich zu reinigen und
die nötige Hand - und Nagelpflege vorzunehmen . Die Erfindung
besteht aus einem viereckigen , rund ausgesägten Holzkloben . Die

Rundung ist mit abnehmbarem Fries - oder Luffastoff bekleidet :

an der Wand des Klobens ist eine Nagelbürste fest angeschraubt .
Der Apparat wird neben dem Waschtisch an der Wand ange -
bracht . Die Einarmige » feuchten den Luffastoff an . reiben ihn
mit Seife ein und stecken den Arm oder die Hand in die Rundung
urtd lassen sich durch Hin - und Herbewegung des Armes vom

Luffastoff istchtig seffen und reiben . Dann wird der Luffastoff
abgenommen und zum Trocknen aufgehängt . In die Höhlung des
Blockes wird darauf ein Handtuch gelegt und der Arm und Hand
durch Hin - und Herrsiben getrocknet . Hinterher bürsten die Ein -

armigen sich die Nägel und glätten sie mit der Nagelfeile . Diese
Erfindung ist schon in Lazaretten ausprobiert und für gut be -

funden worden . Auch die Patienten waren mit der Erfindung
sehr zufrieden . Der Erfinder hat ein Patent darauf genommen
und bringt sie in Vertrieb . Es ist zweckmäßig , die Einarmigen
und die Fürsorgestellen für Kriegsbeschädigte auf diese Erfindung
aufmerksam zu machen .

Mit einer Schuldenlast von sieben bis acht Millionen Mark

flüchtig geworden , ist mit seiner Familie der 31 Jahre alte Fabrik -
besitzer Paul Piktor Willke aus Berlin - Reinickendorz - West .
Willke betrieb zwei Automobilfabriken , die eine in Reinickendorf .
die andere in Moabit , in denen er eine größere Anzahl Arbeiter

beschäftigte . Er geriet in Schwierigkeiten , die endlich so groß
wurden , daß er den Konkurs hätte anmelden müssen . Statt

dessen versuchte er , sich dennoch über Wasser zu halten , in der

Hoffnung , wieder hoch zu kommen . Zu diesem Zwecke suchte er
einen stillen Teilhaber und fand auch einen der ein großes Ka -

pital einschoß , sich aber , um jedes Risiko zu vermeiden , die Fa -
briken verpfänden ließ . Aber auch dieser Versuch rettete ihn nicht .
Nach dem ersten Geldgeber suchte und fand er immer weitere , die
voneinander nichts wußten . So erhielt er nach und nach zwanzig -
mal Beträge von 400 000 bis 600 000 Mark und ebensooft ver -

pfändete er seine Fabriken . In der vergangenen Woche konnte
er trotz der fortgesetzten hohen Einschüsse , nicht einmal mehr die

Arbeitslöhne bezahlen . Jetzt erklärte er dem Geschäftsführer und

Prokuristen , daß er , um wenigstens seine Arbeiter befriedigen zu
können , seine Möbel verkaufen werde . Das tat er dann auch.
Statt jedoch den Erlös zur Lohnzahlung zu benutzen , steckte er

ihn in seine eigene Tasche , zu dem , was er sonst noch gehabt haben
mag , und verschwand über Nacht mit Frau und Kind .

Die Regelung der Brennftellensrage in Spandau , über die wir

kürzlich berichteten , hat bei zahlreichen Hauswirten und Mietern

Widerspruch erfahren , da sie unter Umständen für den Vermieter
mit der Rückzahlung ' und für den Mieter mit der Nachzahlung
ziemlich erheblicher Beträge verbunden sein kann . Um über -

mäßige Härten nach Möglichkeit zu vermeiden , hat das hiesige
Mieteinigungsamt deshalb nach Anhörung der betei -

ligten Organisationen eine nachträgliche Regelung dahin ge -
troffen , daß nicht die ganze Summe auf einmal zur Rückzahlung
bzw . Nachzahlung kommen , sondern daß dem zur Rückzahlung
bzw . Nachzahlung Verpflichteten Zeit gelassen werden soll , sie in
monatlichen Teilbeträgen abzuzahlen . Sollte im Einzelfall eine
Einigung nicht erreicht werden können , so ist das Mieieinigungs -
amt zur Entscheidung anzurufen . Ist bereits früher eine end -
gültige Entscheidung , nicht nur vorläufige Anordnung , von dem

Mieteinigungsamt getroffen worden , so verbleibt es bei dieser
Entscheidung .

Die Paßstelle der österreichische » Gesandtschast teilt mit . daß ab
Montag , den 30 . d. M. , die Anträge zur Erteilung von Ein - und
Durchfuhrbewilligungen nach und durch Oesterreich werktäglich
in der Zeit von 0 —12 Uhr vormittags , Kronprinzenufer 14, ent -
gegengenommen werden . Die vidierten Pässe werden ebendaselbst
ausnahmslos nachmittags von 2— 4 Uhr ausgefolgt . Das gleiche
gilt für die Ausstellung oder Verlängerung von Pässen österrei -
chischer Bundesangehöriger . Es wird nochmals aufmerffam ge -
macht , daß hierfür die Vorlage des Heimatscheines oder Arbeits -
buches unerläßlich ist .

Ehemalige Angehörige der Maschinisten - Komp . Antwerpen ,
welche am 7. November 1014 beim Jngenieurkomitee , Maaßen -
straße 4. eingestellt wurden , werden , falls dieselben ihr « Adressen
noch nicht ahgegeben haben , gebeten , dieselben sofort bei Maasch ,
Berlin SW . . Willibald - Alexis - Ctraße 81 , abzugeben .

Auf der Fahrt zu einer Parteiveranstaltung nach Erkner hat «in
Parteigenosse seinen Gummimantel liegen lassen . Der Finder
wolle sich melden bei Müller , Berlin O. , Memeler Straße 5 II .

Boraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Sonn -
abend . Sehr warm und schwül , vielfach heiter , aber veränderlich ,
bei größtenteils schwachen östlichen Winden und fortdauernder
Gewitterneigung .

Gewerkschaftliches

Orgeschschwindel
Der Holzarbeiteroerband , Zahlstelle München , teilt uns

mit :

In den verschiedenen Tagesblättern ist vor einigen Tagen in
einem Orgeschartikel folgendes mitgeteilt worden :

„ Ein erwerbsloser Holzarbeiter aus München erzählte , er sei ,
bevor er sich anwerben ließ , auf das Bureau des Holzarbeiter -
Verbandes gegangen . Der Vorsitzende habe ihm zugeredet , sich
von der Orgesch anwerben zu lassen , da werde er doch mehr
haben als wie oie acht Mark Erwerbslosenunterstützung . "

Hierzu erklären wir , daß kein Angestellter des Deutschen Holz -
arbeiterverbandes , Zahlstelle München , jemals eine diesbezügliche
Unteredung mit einem arbeitslosen Kollegen hatte , demnach auch
eine Werbung oder lleberredung zum Eintritt in die Orgesch
weder vom Vorsitzenden noch auch von den übrigen Ange -
stellten der Zahlstelle München des Deutschen Holzarbeiterverban -
des erfolgt ist , wir im Gegenteil stets davor gewarnt haben .

Ob eine Werbung im Bureau des ch r i st l i che n Holz -
arbeiterverbandes erfolgt ist , entzieht sich unserer Kennt -
nis .

Unternehmerpatriotismus
In einer Jnseratenplantage , genannt „ Der deutsche Arbeits -

markt " in Essen . v « m 1. Juni , finden wir folgendes für sich

sprechendes Inserat :
Kolonne von ca . 20 italienischen Arbeitern mit Vorarbeiter

von großem Eießerei - Unternehmcn zur Uebernahme sämtlicher

Eießerei - Hilssarbeiten gesucht . Speise - und Schlafanstalt vor «

handen . Angebote unter E. A. 3420 befördert die Geschäftsstelle
d. Bl .

Auf die „ treulosen welschen Feinde " haben gerade die Leute

während des Krieges mächtig die Backe vollgenommen , zu denen

vielleicht auch der zählt , der nun in Liebe zu den i t a l i e n i s ch e n

Arbeitern entbrannt ist . — Das ist ein „ Patriotismus " , der sich

sehen lassen kann . — Heil ihm !

Einhaltsbefehle ohne Ende

Die Methoden der amerikanischen Plutokratie und ihrer Hilfs -
mittel , die Gerichte , mit ihrer reaktionären arbeiterfeindlichen
Praxis sind hier des öfteren bereits besprochen worden und dürf -
ten hinlänglich bekannt sein . Der „ American Federationist " , das

Organ des amerikanischen Gewerkschaftsbundes . teilt in setner vor -

letzten Nummer einen neu erlassenen Einhaltsbefehl mit , den der

Richter Van Sielen vom obersten New Yorker Gericht gegen
die „ Amalgameted Clothing Worters " — Schneider — erlassen
hat . in welchem er jedes Streikpestenstehen , „ ganz gleich ob fried -

lich oder nicht " , verbot , da dies „ illegal " sei . Eompers schreibt

dazu redaktionell :

„ Die amerikanische Arbeiterschaft will Gesetze und ihre gesetz -
liche konstitutionelle Anwendung und sie wird gegen diese Re - �

gierungsanarchie , die durch eine destruktive Judikatur gestützt
wird und die Verfassung verletzt , protestieren . "

Die amerikanischen Scharfmacher werden sich durch diese Pro -
teste in ihrem Tun nicht stören lassen , es sei denn , Eompers und
Genossen verschwinden und die American Federation of Labor be -

quemt sich zu einer andern Politik .
Dann werden diese Einhaltsbefehle aufhören .

Parteiveranstaltungen
Sonnabend . 4. Juni

VUtT 2. SrtltriH (ffetten ) . Die Genossen gehen heute abend geschlossen nachf
Schöneberg zur Versammlung .

IS. Distrikt . Abends s Uhr pünktlich Landagitationskommisfion bei Schurzmann ,
Stettiner Straße II .

lt . Verwaltungsbezirk . Abends 8 Uhr vorstandssstzung im Lindenpart , Berliner
Straß « 8.

II . Lerweltungsie ' irk . Mitglieder der Fraaenarbeitskommisfion , die Interesse
für kommunal « Arbeiten haben , find zu der kommunalen Sitzung im Zialbaus ,
Pankow , Zimmer 17, abends 6 Uhr, eingeladen . Vortrag der Genossin Weyl .

IS. verwaltnngsbeiirk ( Abt. Niederichönhausen ) . Di« Genossen, die vom Monat
Mai noch nicht abgerechnet haben , werden ersucht , bis Sonnabend bestimmt ab»
zurechnen .

Arbelter - Bildungsschule , Berbands - Vildnngskommissto ». Abends 7 Uhr ln der
Arbeiter - Dildungsschule , Breite Straße 8-0, Volloersammlung der Mitglieder aller t
Distrikts - Bildungskommisssonen der Stadtgemeinde Berlin . Teilnahmeberechtigt : «
a) dl « Mitglieder der Distrilts - Bildungokommisssonen : b) in den Teilen der Ber- t
waltungsdezirk « 7—20, IN denen Distrikts - Nildungskommissionen nicht bestehen, . ;
können die Orts - Bildungskommisssonen je zwei Mitglieder delegieren , wo auch
Orts - Bildungskommissionen nicht beliehen , lann die Leitung der Partei ganisation
»inen Bertreter schicken. Sämtliche Teilnehmer der Berlammlung müssen mit
einem Ausweis von der Leitung der Distrilts - oder Parteiorganisation ver -
sehen lein .

Berichtigung . Nicht Borstandssstzung , sondern Funktionärsttzung der Z. Abteilung ,
abends 7 Uhr, bei La», ttaiserin - Äugusta - ANee 41.

Sonntag . 5. Juni
«elßensee . Bormittag , » Uhr bei Borchert , Pistorlusstraße , Sitzung der Bil -

dungskommisston .
Montag , 6. Juni

12. Distrikt . 7 Uhr Zunktionärkonserenz bei Gliesche, Kopenhagener Straße 74.

Vereinskalender
«rieltee - Slterniuud , Gruppe 5. Montag und Donnerstag Spiele der Kinder

bob 3 —8 Uhr. Montag Spielwies « Friedrichzhain . Donnerstag Schulhos , Thii >
burger Straße 14. »

Murlische Spi «l »ereI «Ig »ng, B«z. Groß- Berlin . Hauptvertretertag am Senn >
abend , den 4. , und Sonntag , den 5. Zuni , im »Nosenthaler Hos" , Rosenthalcr
Straße 10—11.

Sonnabend , 4. Zuni
ll . S. ? . D. • Buchdrucker ( Osten ) treffen sich 5 Uhr bei Kirsch, Petersburger

Straße 81.
Zentralvertan » de. Angestellt «». Handelslehrer . Mitgliederversammlung 8 Uhr

im Alten Sskanier , Anhaltstraß « 11.

Arbeitersport
Arbeiter , Tnr ». und Sportverein »Freiheit ", Lichtenberg . Frauen - und Mädchen -

abtetlung jetzt Turnhalle Psarrstraßc . Turnabend Dienstag von 8 —10 Uhr, eben-
lall » turnt dort die Schülerinnenabteilung Dienstag und Freitag abend von k —8
Ubr. In der Turnhalle Reformgqmnafium , Parkaue , turnen Montag und Donners -
tag abend von 8 —8 Uhr die Schüler , von 8 —10 Uhr Männer und Zugendliche .

Frei « Turnerschaft Schöneierg . Sonntag : Turn - und Sportfest der Lehrling «
der Nordgruppe in Schäneberg : Kinderspielsest des Vereins : ftädt . Sportplatz , Neu-
töll », Erenzallee . 3 Uhr.

Wertesportseft der «estlichen Krastsportverein « des Vrbeiter - Athletcn - Bunde«
am Sonntag , den b. Zuni , nachm. 3 Uhr, aus dem Turnplatz Wilmersdorf .
Württembergisch « Straße . Ringen auf drei Matten , Boxen in zwei Ringen , Ke>
wichtheben , Kugelstoßen , lOO- Meter - Laus , Stafetten und Jiu - Jitsu . Hebet 200
Mitwirkende .

Sonnenwendsele » de» Arbeiter - wanderbunde » . Raturlreunde " . 18. /10. Zuni a «
Teupitzsee ( Tornow , Zdpll ) . Gintrittskarten , Festschristen und Fahrkarten zu den
Exlrazügen Königswuftei Hausen —Topchin stnd in allen Ortsgruppen und in der
Geschäftsstelle W. Schmidt , Reukölln , Elfterftraße S, zu haben .

Berantwortlich : für Politik u. Feuilleton : Leo Llebschütz , Berlin - Friedenau :
für Kommunalpolitik Lokale , u. Gewerkschastl . : G « r h a r t Scger , Berlin :
für den Inseratenteil u. gelchästliche Mitteilungen : Ludwig Komeriner ,
K- rlshorft , — Berlaasgenossenschaft „Freiheit " «. G. m. b. H. , Berlin . — Druck

der Berliner Druckerei G. m. b. H. . Berlin C 2. Breite Str . 8-9.

Bären - Stiefel
fflr Sport , Jagd , Auto
36 bl « SOea hoch Im Schalt , mit
VaMGriucfa « bitobwshia . AI 1er¬
best m itmdleder , best » Ver-
arbeitaBi . aatnrfarbig ttnd rot -
bratm . Alle Größen för Herren

und Damen Torrätig . *

Sesam - Yersand
Beplin SW 19»

Seydelstraa «# 29 und
Spittelmarkt 7.

« smeirmc bi aOm &pebiHontn de » Der »
logen . — cht, Sit , stelle : Vertt « C 2,

Breite Straße 8*9 Kleine Anzeigen
8 . — SN.Tteberfchrist, «, »rt

wettert Wort im Xei
Stellengesuche ! 2l »berss .

_ _ _ _ _

jede » «- eitere Wort im Xegt 1_ _ 322.

sede »
ert l . SO SS. netto ;
chriftsmoH 1. 50 SN. ,

Kehre zurück
gm guter Friedens garderobe . Sie werden sich

alles vergeben
nur nicht , wenn Sie unterlassen , vor Neuanschaffung bei
Wallach ch Schubart , C 2, Bralta StraBa S,
Hof link «, vorzusprechen . Dort kaufen auch Private :

an » nur soliden Stoffen in bester, moderner Ausführung .
Telephon : Zentrum 8360 .

Dampfar - Eztrafahrtan

AbWaiienbrücke " * » » ;
_ _ Jrden Mittwoch und Sonntag

Teupilz ( lomcws IHsill) / s
\ n Vereine , Ocwerksch o. Schalen »ind Dampfer billig rn vergeh

Alexander 5399 Langwaidt 4 Schmolke

SN a « dotl » e spottbillig .
Hallasch , Elsenftraße 110.

Anzüge » hochelegant , infolge
ungewöhnlich günstiger Stoff -
großdaufe 400 . — M. Extra -
anfertigen ! Werkstatt Elsasser
Straffe zwanzig . Hochparterre .

Staunenerregend ! Kreuz -
füchse 85 . —, Rotfüchse 75 . —
Mark an, Alaskafüchse , Zobel -
füchse sowie alle anderen Pelz -
arten . Pelzmäntel , alles zu be-
deutend herabgesetzten , spott -
billigen Sommerpreisen ! Keine
Lombardwarcn ! Leihhaus I
Warschauer Straffe 7. _

Kleide dich billig , ele -
gant ! Iackettanzüge , Cuta -
ways , Ulster teils auf Seide ,
früher bis 1200 . —, jetzt 400 . -
bis 500. —, Covertcoat - Palo -
tots . blaue Kammgarnanzüge ;
ferner Damenkostüme , Damen -
mäntel enorm billig , wegen
Saifonende 50 Prozent her-
abgesetzt . Kreuzfüchse . Zobel -
füchse, Blaufüchse , Weifffuchse ,
Silberfüchse . Keine Lombard -
waren . Leihhaus Moritzplatz 38 a

RLderrveidlich . Leiter -
wagen , Kastenwage « und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenftr . 96 ( Humboldt 874) .

Bett « Ssche billigst , ca.
tausend Garnituren werden
wegen baulicher Veränderung
der Lagerräume fast zum Selbst -
kostenpreis abgegeben . Deck-
betten 39. —. Kissen 11. —,
Laken 20. 50. Nur solange
Vorrat . Lagerbefichtignng durch -
aus lohnend . Fahrtvergütung .
Vettwäfchefabrik Puttkamer
Straffe 1, Ecke Wilhelmstraffe .

Vorn » Neichenberger Str . 7,
verkauft extrastarkeDauerkragen
Marke . Weißer Nabe ' .

3 « Leihhaue Nofenberg ,
Rofenthaler Straffe 14, kaufenSie zu billigsten Preisen die
modernsten Iackettanzüge .
Gesellschastsanzüge . Gummi -
mantel , Hofen, auch wenig
getragen . Groff . Post . Militär -
hosen (keine Lombardwaren ) »
Damenkostüme » Aöcke. Seiden -
Mäntel .

Gllnstige Kanfgelegen -
hett . Selbstgesertigte elegame
Herrenanzüge 260 . —. Jünglings -
anzüge 195. —. Ruff. Wilhelm -
straffe 40, . Kochstraffenecke .

Gel - genheitskdufe . Gute
und billige Bücher zeder Art
findet man stete in der Buch -
Handlung . Freiheit ' , Breit «
Straffe 8-9.

I Möbel 1
Ehaiselongue » 200, — bis

575, —, Umbauplüschsofas , Auf¬
lagematratzen , Patentmatratz eu
110, —. Walter , Stargarder
Straffe achtzehn .

TeUzahlung Einzelmöbel ,
ganze Wirtschaften , kulante
Bedingungen , Möbelhansa ,
Elberselder Straße ö.

Chaiselongue » 100, — Ehaife -
longuedecke 75, —, Metall betten
160. —, Kinderdrahtbett . Menke ,
Auguststr . 22a, Qugb .

I Fahrräder 1
Taadem verkauft Krühne ,

Neukölln , Lenanftr . 23.

Fa her adg a » » « i billiger
Niesenposten weiffe Laufmantel
40, 43 Iahresgarantie 65. Eon-
tinental 64. Schmutzfänger Gar -
nitur 12. —. Engroslager , Gor -
mannftr . 1. Ecke Weinmeifter -
straffe. Gummi - Palm .

Motorräder » Autozubehör ,
Motore kauft Hartmann , Fahr -
zeugfabrik , Schwedt « Str . 258.

Fahrräder ! Riesenauswahl
gut erhaltener Brennadorräder ,
Adlerräder , Dürrkopräder ,
Wandererräder , Multiplexräder
beispiellos preiswert . Schlawe ,
Weinmeisterstraffe vier .

Rep arat »r «erkftatt .
Fachgemäß I Preiswert 1
Schlawe , Weinmeisterstr . vier .

Schellack , Leim » Maler -
«tikel kaust jeden Posten .
Farbenkeller . Linienstraffe 199 a
( Rosenthaler Platz ) . Norden 5053

Sahrendgurnmil Kon .
kurrenzlose Riesenauswahl ,
Iahresgarantie , besonder ,
preiswert . Konkurrenzgummi
40. —. Schlawe , Wernmeister »
ftraße vier .

Fahrradankanf
straße IS.

Linien »

fm
. . . . . . . .hihi . iiiimiii |

�KaufgesucheZ
SUberschmelze Christionat ,
Köpeaietcer Str . 20 a ( gegen-
über Wanteuffelstr . ) kauft Jahn -
gebisse, Platinabfälle . Schmuck -
fachen. Queckfilber . Glühstrumpf -
asche. samtliche Metalle .

Aa kaufen gesucht
Hilferding , . Das Finanz -
kapital ". Broschiert oder ge-
Kunden. Angebote an die Buch -
Handlung . Freiheit ' , Kali » E 2»
Brette Straffe 8/9.

iiiiiiiim . iiimiMmi

Werkzeuge
! und Maschinen

Sofort Geld auf Wertsache «»
Brillanten , Wäsche , Pfands
scheine, RückKaufsrccht . Schultz' .
Danziger Straffe 69 ( an dct
Prenzlauer Allee) .

f Ansiedelungen

Spiralbohrer , Schmirgel¬
leinen , Feilen , Nägel , Masch . -
Schrauben Waffmannsttaffe 22.

Spulendraht kauft höchst-
zahlend . Manegold . Mathieus -
straffe 14, zwischen Alexandrinen -
straffe und Braudenburgstraffe .

Spiralbohrer und sämtliche
Werkzeuge , Schraubftöcke usw.
billigst . Richard Berlin G. m. b. H.
Lüdecker Str . 16, Hansa 227.

Spiralbohrer » Schmirgel -
lemen , Feilen , Nägel , Schrauben
Strausberger Straffe 44.

Angerlager » Kuaeln kauft
dringend FahrradgeschäftSchön -
hauserAlle «163. ( Humboldt 461) .

Geld- Berlehr

Basdorf - Wandlth » Acker v-
Wald , Quadratrute 15 und 30,
Anzahlung 100 Mark . Hülsen »
Steglitz . Diouvilleftr . 11, Fett�
spreche? 2894.

Verschiedenes
iMiaütiiaaamtiÄii

( fruierb , tätige Frauen ■
Verlangt den Aufruf von Luis»
Zietz, . Willst du arm und unftc�
bleiben ?* (30 Pfg. ) , gegen Ein-
sendung von 40 Pfg . von der
Buchhandlung . FreihettS Brett «
Straffe 8--9.

_ _ _

�
Elternbeiräte l Richtlinien

für eure Tätigkeil findet ihr l»
der Schrift von Dr. Kurt Korlöw�
Löwenstein , . Der Elternbeirat
(2,50 Mk. �Buchhandlung
heit *. Breite Straffe 8 9.

Vetriebabapital « Geld -
darlehen , Aatenrückzahluua ,
Richter , Ritterstraffe 100.

Fast erblindeter Geaos�
empfiehltfich alsKlavierstimck «»
Hasselbach , Neukölln , Nieuttl�
straffe 10.
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